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* Pas Tabaksrnorropok.
. D ie  S itu a tio n  ist ernst, sehr ernst. Unter dem Drucke der 
 ̂ 'rnen Nothw endigkeit fordert dir R egierung trotz ungünstiger  

, "anflöge weitere M itte l zu HcereSverstärkungen und selbst in 
d Kreisen der entschiedensten O pposition  w agt man diesen F o r -  

^.""gen gegenüber kein entschiedenes N ein . D er  Kaiser konferirt 
" der LandrSvertheidigungSkommission und im  Reichstage —  
°kn -je M ä n n er  der O pposition  eine B e lu stig u n g  darin, dem

in Deutschland w ird aber schwerlich kommen. J ed en fa lls  haben 
w ir heute keine P arte ireg ierung, ein Um stand, der es den reg ieru n gs
freundlichen P arte ien  erm öglicht, in Fragen  w ie daS TabakS- 
m onopol, gegen die R egierung zu stim m en, ohne befürchten zu 
müssen, dieselbe damit zu stürzen, w a s  der F a ll sein würde, wenn  
w ir die herrliche deutschfreisinnige „Errungenschaft" des parlam en
tarischen R ig im e'S  h ä t t e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

zuzurufen: der schwarze M a n n  kommt. Z u  solchem S p ie l  
Ernst der Lage doch wahrlich nicht angethan. D en n  e«

^»baksnionopol gruselig machen w ill.

-  zuzurufen: der schwarze M a n n  kommt.
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>>o, ' den T abaksm onopolentw urf eingebracht und vertheidigt

> ei« S p ie l ,  nichts weiter, wenn m an die W ählerschaft vor dem 
,..°b°ksnion>
>  Zeit

D on der R eg ieru n g, welche !

wird m an nicht erwarten dürfen, daß sie nun heute die früher 
" N am en abgegebenen Erklärungen über d-n H aufen werfe 

d da- Tabaksm onopol für etwa« Schlechtes, Verwerfliche« oder 
- k Unzweckmäßige« erklär,. M a n  kann ihr nicht zum uthen, eine 
^ 7 >uge dahingehend abzugeben, daß auf da« frühere Projekt nie 

"der werde zurückgekommen werden. Aber enthält denn dieser 
. dchverhalt etw as B eu n ru h ig en d es?  Enthält er etw a -, w a s den- 

!">1'n T h eil der W ählerschaft, der vom  Tabak-m onopol nicht« 
2>.lstn w ill —  und da« ist anscheinend die große M ehrheit der 
dv e , * —  veranlassen könnte, im  S in n e  Richter'« oder W indt- 

ö zu stim m en, da« heißt freisinnig oder etwa u ltram onlan  
7  w ä h len ? M it  Nichten! D ie  frühere A bstim m ung über da« 
^"dksm vnvpol hat bewiesen, daß wenn der R eichstag lediglich 
^  Konservativen und N ation alliberalen  bestände, doch keine 
^ 7 ° ficht vorhanden w äre, das Tabaksm onopol durchzubringen. 
dem ' " "  lediglich a u -  Z en tru m , F reisinn igen  und S o z ia l-  
^ ° U a t e n  bestehender R eichstag eine G arantie für Ablehnung d,S  

dak-monopols bieten, wenn dasselbe wieder auftauchte? M a n  
°̂l>k sich doch gefälligst an die Rede B am bergerS  gelegentlich der 

, 'rathung deS TabakSm onopvlS im  R eichstage erinnern. E r  
»tete r ^ t  verständlich an, daß über da« TabakSm onopol wohl 

. reden w äre, wenn sich die R egierung dazu entschlösse, die m it 
»n> 1 8 7 9  eingeschlagene W irthschaft-politik zu verlassen

-je B a hn en  deS alleinseligmachenden F reihandels zurück;»- 
y A " -  tagte daß die Voraussetzung für eine solche
din, ^  ^  M in ister iu m  w äre, dem seine G esinnungsgenossen, 
d. " U 4t er selbst, angehörten , aber diese Voraussetzung liegt in  
si N atur der S ache. E in  in seiner M a jo r itä t au« D eutschfrei- 
h"wgen M än n ern  bestehender R eichstag, der rS durchzusetzen 
h b t ' .  daß a u s ihm  selbst heraus ein R eich -m in isterium  gebildet 

"rde, wäre sonach eine ziemlich sichere G ew ähr für die E in fuh r- 
der T abaksm onopols. Auch da- liegt schließlich in der N atur  
s in . achk- M a n  denke sich doch nur, w ie sich unter din F re i-  
Hu« die F inanzverhältn iffr de« R eichs gestalten m üßten. D ie  
sj, Koben können sie nicht wesentlich verringern, w enigstens haben 
sie alle Aufforderungen, doch nam hafte Ersparnisse, die
!>»>, m möglich halten, vorzuschlagen, beharrlich geschwiegen. S i e  
!>», ^ » n e r  der Z ölle und indirekten S te u e r n , sie würden die- 
H also abschaffen, da« bedeutet einen A u sfa ll von 4 2 0  M i l -  

für das Reich a llein . W oher die Deckung n eh m en ? D a S  
d ,?°^ n ion o p o l allein würde ihnen dazu die M itte l liefern . W enn  
d'ttlx . diesen S ta n d  der D in g e  vergegenw ärtigt, dann ist es 
so .Ü b lic h , w eshalb  die Freisinnigen das TabakSm onopol heute 
ihy^arf bekämpfen, sie wollen sich dasselbe reserviren für den von 

wunderbarem  O p tim ism u s  erhofften F a ll, daß sie an« 
kommen. D ir  Z e it einer deutschfreistnnigcn P arteireg ierung

Schulmeisters Marie .
Erzählung von I .  I s e n d  eck 

^  (Fortsetzung.)
^ k r Förster hatte a ls  A ntw ort nur ein überlegene- Lächeln. 

sk,e. »A ffo w ieder a paar N arren , die sich vor lauter Lieb auf- 
m M öchten!" meinte er dann. „ N u n  ja , angemerkt hab' ich'S 

""" gleich. —  A B litzm äd el ist aber die Tochter von m ein  
k'flonk. Schwesterskind, daß sie nicht m it beiden Füßen hinein- 

v  lst in das E len d , sondern fein überlegt und kalkulirt, 
^ r ll  k. H s 'V r l nicht m it dem Kopf durchgeht. J a ,  ja, so an 
b»e „ " r  'st an gar wunderlicher H eilig er , ihm steht der S in n  
dkg j , " d e r  einen süße« S p e is ' ,  er vergißt, daß er auch noch für  

Eff"' und trinken m uß, w ird  krank vor lauter S eh n en  
ö»ld „ öm en, und hcrnacher, wenn er'S hat, dann vergeht ihm  
'S y,?°nug der A p p etit! —  Aber ich w ill nicht reden darüber, 
dex doch nicht- nutzen, und wenn die M a m sell glaubt, daß
ih B ru d er und das M a r e ili  zusamm en müssen, dann w ill

"Uch da« M ein e  dazu th un !«
^ te  die alte CreSzenS. A l«  Anna ihr begreiflich gemacht

* M a r ie  au« Rücksicht für den V ater und für den 
^"rnb!" L 'Sen  den Z u g  ihre« Herzen« käm pfte, hob sie die 

u Hände über den Kopf zusam m en.
!öd a«  ,b »  grundgütiger H errgott, o, ihr lieben H eiligen  alle, 

" M u t ig e -  Leid I" jam m erte sie. „ S o  ein feiner, saubrer 
d'hn, ' " "  der Herr K önig, und den w ill da« M a r e ili  nicht 

""d liebt ihn doch? D a  find sich ein Anderer au« , die alte 
"er w n n 's n im m er. Aber heut noch, auf der S t e l l ,  red' ich 
dteig H,, '"ö G ewissen und gelob ein groß Wachskerzen, daß m ir  
,  gelingen m ö g '! '

«s k .^ A he konnte Anna König die A lte überzeugen, 
fei, erst M a rien s völlige G enesung abzuwarten, 

s j g ,^ . . eözen« aber auch bereitw illig  auf Anna'S Vorschlag  
M fNgen dahin mehr m it dem alten Schu lm eister zu be- 

' lerne Freundschaft und sein V ertrauen sich zu erwerben.

politische Lage-schau.
D ie  „ N o r d d .  A l l g .  Z e i t u n g  resum irt einen Artikel 

über die r u s s i s c h e  A r m e e  in folgenden Sch lußsätzen: „A uS  
diesen kurzen Angaben erhellt zur G enüge da- ungeheure numerische 
Uebergewicht, welche- die russische HeereSmacht über jede« ander« 
Heer geltend machen kann, zum al in neuerer Z e it die S o r g fa lt  
in der triegSlüchtigen A usb ildung der T ruppen  aller W affen , die 
Hebung und Förderung d S geistigen E lem ente« in der H eranb il
dung der F ührer, die V erm ehrung und V ervollkom m nung der 
Verkehrs- und K om m unikationSm ittel, a ls  Faktoren hervorgetreten  
sind, die an der russischen A rm ee nicht unterschätzt werden 
dürfen."

F r e y c i n e t  ist in der f r a n z ö s i s c h e n  K am m er noch 
im  letzten Augenblicke über eine an und für sich unbedeutende 
Frage zu F alle gekommen, nachdem er in der Frage der Unter- 
staatssekretäre einen, wenn auch bescheidenen S ie g  davongetragen  
hatte. E s  handelte sich um  die Unterpräfekten. Schon  am  
D onnerstag w ar daS In s t itu t  der Unterpräfekten von N ie l ange
griffen worden. I n  der F reitagS -S itzun g  kam diese A ngelegenheit 
wieder zur D eb atte , aber diese« M a l  verband sich noch die Rechte 
m it der jLinken, um da- M in ister iu m  zu stürzen. C olfavru  
(Linke) und D u v a l (R echte) beantragten die Aufhebung der Unter- 
präfektenstellen. D e r  M in ister  des In n e r n , S a r r ie n , und der 
M in iste r  de« A u sw ärtige» , Freycinet, erwiderten, daß die U nter
präfekten in vielen Arrondissem entS nothwendig seien, daß aber 
ihre Z ahl verringert werden könnte. D a S  K abinet werde einen 
in diesem S in n e  gehaltenen E n tw u rf vorlegen. Trotzdem wurde 
der Antrag auf Aufhebung der Unlerpräfektenstellen m it 2 6 2  gegen 
2 4 9  S t im m e n  von der Kamm er genehm igt. Freycinet ersuchte 
die K am m er, die Budgetberathung zu snspendiren, da die R e 
gierung erst berathen müsse. D ie  S itzu n g  wurde hierauf aufge
hoben. Nach der S itzu ng  waren die M in iste r  im  M in ister iu m  
des A usw ärtigen  vereinigt. —  D ie  M in ister begaben sich an dem
selben Abend in das E lysäe zu dem Präsidenten G rävy  und über- 
reichten ihr Entlassung-gesuch. D em  Vernehm en nach werden die 
M in ister  heute früh nochm als zu einer Konferenz im  E lysö« zu
sammentreten. —  D e r  M inisterpräsident Freycinet theilte in der 
Kamm er m it, da« Kabinet habe seinen Rücktritt eingereicht; er 
sei der Ansicht, daß die M in iste r  deshalb an der B udgetberathung  
nicht theilnehm en könnten, w eil ihnen ausreichende Autorität fe h le ; 
er beantrage deshalb V ertagung der S itzu ng  D ie  K am m er be
schloß dem gem äß, sich b is M on tag  zu vertagen. —  D ie  G ruppen  
der Linken suchen M itte l ,  um die gestrige A bstim m ung unge
schehen zu machen und das Kabinet zum B le ib en  zu bew -gen. 
F reycinet lehnte bisher alle Vorschläge ab. —  W ie der „Post"  
vom  k. d. gemeldet w ird , ist die M inlsterkrisiS  voraussichtlich 
langdauernd. Freycinet weist jeden ÄuSgleich zurück, namentlich 
betonend, daß seine A utorität dem AuSlande gegenüber durch die 
parlamentarische S itu a tio n  zu sehr geschwächt sei. G rävy  hat 
bisher noch N iem anden nach dem E lysäe berufen oder irgend J e 
mandem die M ission  zur N eubildung des KabinetS übertragen. 
D aher sind alle Gerüchte in dieser Hinsicht, welche sogar von

einem M in ister iu m  B o u la n g er  sprechen, noch ohne weiteren  
Rückhalt.

R u ß l a n d  hat, w ie der M . Z tg . au« W ien gemeldet w ird , 
Oesterreich« Vorschlag, die türkisch-bulgarische Kom m ission zur 
R evision des ostrumelischen S ta tu te s  durch eine internationale zu 
ersetzen und vor der Fürstenw ahl die B eziehungen  B u lg a r ie n s  zu 
O strum elien  zu regeln , m it dem Bem erken abgelehnt, die Fürsten
w ahl müsse den ersten S ch r itt zur Lösung der bulgarischen Frage  
bilden. A uf dem Standpunkt R u ß lan d s steht die A ntw ort der 
Türkei und Frankreichs, während E ngland  und I ta l ie n  die A n 
sicht Oesterreich« theilen.

I m m e r  von N euem  tauchen G e r ü c h t e  a u f  v o n  d e m  
R ü c k t r i t t  d e s  H e r r n  v o n  G i e r « .  Gerüchte, die in  
W ien verbreitet waren und von denen die Korrespondenten der 
„ T im e « ' und der „ D a ily  N e w « '  ausführlich N otiz  nehmen, 
wollen wissen, daß F ürst Lobanow, der russische Botschafter am  
W iener H ofe, in Aussicht genom m en sei, die wirkliche Leitung der 
russischen P o litik  zu übernehmen, die H errn von G ierS seither 
thatsächlich entzogen gewesen sei. F ürst Lobanow sei ein vom  
Z aren  hochgeschätzter F reund, dessen R ath er m it Achiung höre, 
der zuviel Charakter und Verschlagenheit besitze, um  in irgend  
einem  Am te lediglich den B riefträ g er  zu spielen. W ürde F ürst 
Lobanow Kanzler, so sagt die „ T im e« " , so würde die russische 
P o litik  bleiben, w a s sie im m er gewesen ist, aber sie würde m it 
einem  staatSmännischen Blick für die M öglichkeiten und unter 
V erm eidung der groben F ehler geführt werden, welche das A u s 
w ärtige A m t R u ß la n d s eben so schwer kom prom ittirt haben. I n  
W ien genieße Fürst Lobanow hohes Ansehen. E r ist durch und 
durch S ta a tsm a n n  und eS würde von den europäischen Kabinetten  
al« ein großer G ew inn  betrachtet werden, wenn der Verkehr m it 
R ußland  durch ihn verm ittelt würde. Aehnlichr« läßt sich „ D a ily  
Telegraph" au« P etersbu rg  m elden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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ist mäßig besetze, die Tribünen sind ziemlich gutD a «  
gefüllt.

Am BundeSrathtische: Krieg-minister Bronsart von Schellen-
dorff nebst zahlreichen Kommissaren.

Präsident v. Wedell-PteSdors eröffnet die Sitzung mit geschäft
lichen M itlh -ilungen; eingegangen sind der Bericht der ReichSschulden- 
Kommission und der Gesetzentwurf betreffend die Errichtung eines 
Sem in ar«  für orientalische Sprachen.

D aS  H au- setzt die erste Lesung der Vorläge, betr. die Frieden«- 
Präsenzstärke de- deutschen Heere«, fort.

Abg. v r .  W i n d t h o r s t  (C entr.) beginnt mit zwei V or
bemerkungen, von denen die erste dahin geht, daß er eS nicht a l-  
besonder« erforderlich erachte, dir eigentlich selbstverständliche Erklärung 
abzugeben, daß, soweit da» Vaterland in Gefahr und sein Besitzstand 
bedroht erscheine, er und seine politischen Freunde zu jedem erforder
lichen Opfer bereit seien, während die zweite ihm persönlich und seiner 
Partei die vollständig freie definitive Entschließung bezüglich der gegen
wärtigen Vorlage wahren will. W aS die letztere selber betreffe, so 
sei zu berücksichtigen, daß da» g-sorderte M ehr sowohl eine persönliche 
M ehrleistung, al« auch eine höhere finanzielle Leistung bedeute; die 
D auer der Bew illigung sei jedoch keineswegs ausschlaggebend. D ie  
Nothwendigkeit einer Erhöhung der Präsenzzifser in dem beantragten 
Umfange erscheine ihm bisher doch noch keineswegs erwiesen. Redner 
betont sodann die größere Leistungsfähigkeit einer Armee wie die unsere, 
welche von dem monarchischen Geiste derartig durchdrungen sei. D aher 
sei unsere Armee nach seiner Ansicht auch allen an sie herantretenden

„Ich  weiß halt nicht, w a s da« nutzen soll, wenn w ir  zwei 
gut Freund werden Dadurch kann ich doch den S in n  der D ir n  
nim m er ändern! ' sagte die A lte zwar. „Aber geschehen so ll'-  
doch, schon Ih n e n  und dem Schulm eister zu lieb, der ja Keinen 
hat, m it dem er m al a M örte l plauschen kann!"

B o n  dem T age ab ging die alte CreSzenS stets in den 
Krautgarten, wen» sie sah, daß der Schu lm eister m it seiner Arbeit 
inne hielt und horchte aufm erksam zu, wenn er ihr a u s seinen 
P apieren  v o rla s. I n  ihren Augen wurde er bald ein G rund
gelehrter, der mehr verstand a ls  alle, die da sagten, eS sei in  
stinem  Kopfe nicht ganz richtig.

AIS der frühe W inter seinen E inzug hielt, a ls  eS draußen 
unwirthlicher und kälter w urde, da rückten die M enschen in dem 
einsamen Försterhause noch enger zusam m en; nicht nur körperlich 
auf der B a nk  am  warm en O fe n , auch geistig traten sie sich näher. 
D ir  freundschaftliche und schwesterliche Liebe zwischen M a r ie  M ü ller  
und Anna König wuchs m it der Schneedecke, die sich weich und 
dicht über H au« und G arten , über B erg«  und M atten  legte. D ie  
R ö S le in , die man an den dortigen, entblätterten S träuchern  jetzt 
vergeblich suchte, blühten lieblicher und schöner auf den W angen  
der Genesenden j

„W enn« wieder som m ert, Hochzeiten w ir !«  M it  diesem G e- > 
danken ging die a lte  CreSzenS den W inter über jeden Abend i 
schlafen und m it diesem Gedanken stand sie auch jeden M org en  
wieder auf. Und doch schien die E rfü llu n g  ihres Wunsche« noch 
in w eiter Ferne zu liegen. W enn sie m it dem Förster über 
E d w in  König und M a r ie  sprechen w ollte, so schnitt ihr dieser da« 
W ort geradezu vom M unde weg und sagte barsch:

„ W ill sie sich denn m it aller G ew alt den Kuppelpelz erschleichen? 
D a «  junge Volk muß selbst w isstn, w a» c« zu thun und zu lassen 
h a t ! Ich  bin kein Ehestifter und solch alte B ette l, wie sie ist, paßt  ̂
auch nicht dazu!"

M it  dem Schulm eister kam sie noch w eniger zum Z ie l. Hatte ! 
sie stundenlang auf ihn eingeredet, ihm  klar zu machen versucht, j 
daß seilte Tochter in  die heirathSfähigen J ah re gekommen sei und

nur wegen seiner zu dem Liebsten nicht ja sage, dann unterbrach 
der A lte  sie m it einer F rage, die sich auf den G arten  oder die 
Abendsuppe bezog. S i e  mußte sich zuletzt selbst sagen, daß der 
Schu lm eister sein Gedächtniß ganz verloren habe.

An M a rie  w agte sich die CreSzenS nicht heran, seit diese bei 
einer E rw ähnung de« alten Kreuze« bitterlich gew eint hatte, und 
am  nächsten M orgen  wieder kränker und schwächer gewesen w a r. 
N u n  setzte die A lte ihre ganze H offnung auf den F rü h lin g . „ I m  
M a i-n  w ird ein dürrer Stecken wieder grün, dann kann auch w ohl 
so ein trutzig Mädchenherz weich w ie B u tter  werden," sagte sie sich.

Und von Trotz und H ärte lag doch nicht« in  M arien »  B r u s t!  
S i e  rang und kämpft« m it sich selbst, um  einen A u sw eg  zu 
finden, w ie sie ihrer Liebe folgen könne, ohne die P flicht gegen 
ihren V ater zu verletzen. F ü r ihn, der hülfloS w ie ein Kind  
w ar, mußte sie doch zuerst sorgen. D a ß  E d w in  diese Aufgabe 
m it ihr theilen könne, w ar ihr undenkbar. D e sh a lb  hatte sie auf 
A nnas B itten , an E dw in  zu schreiben, daß sie die S e in e  werden 
w oll», im m er nur ein kurze«, fast hartes N e in .

D er Schnee schmolz in den linden F rü h lin gS w in d en , m it  
trüben F luthen  schössen die Bäche zu T h a l und bald legten sich 
wieder über jede M atte, über jeden H ügel, selbst über die ver
witterten T rü m m er eingestürzter Kuppen die schwellenden R a sen 
decken. M it  w ürzigem  D u ft  erfüllten die K räuter die reine, frische 
A lpenluft und der grüne S ch le ier , der sich über die Büsche der 
A lp  nrose gebreitet hatte, wurde dunkelglänzend, noch gehoben 
durch die brennenden Farben der B lü ten , dir in ihrer Pracht 
m it der azurblauen G entiane und dem hochgelbcn Habichtskraut 
wetteiferten

I m  Krautgarten deS Försterhauses machte sich wieder der 
S chu lm eister zu schaffen, unbew ußt einem inneren T riebe folgend, 
w ie die N a tu r  einem  erneuten „W erde" ihre« Schöpfer« . B e 
sonder« thätig zeigte sich aber der Förster, der neben seinen am t
lichen Pflichten noch a llerlei Nebengcschäfte zu haben schien und 
sich sogar von Z e it  zu Z e it  seufzend der schweren und ungewohnten  
Arbeit de« Briefschrriben« unterzog. A n wen diese Episteln



Aufgaben gewachsen und die V ertretung deS Volke- habe sich auch 
durch Bewilligung deS Pension-gesetzeS erkenntlich erwiesen und werde 
d a - auch bezüglich deS ReliktengesetzeS thun, soweit die nöthigen M itte l 
vorhanden seien. Redner sucht sodann nachzuweisen, daß die öffent
liche M einung über die in den äußeren Verhältnissen begründete N oth
wendigkeit der beantragten Truppenverm ehrung keineswegs die wünschenS- 
werthe Aufklärung besitze; er vermisse daher auch die B etheiligung 
eine- V ertre ter- deS AuSwärtigen A m te- bei dieser V erhandlung. 
Nachdem er wiederholt die allgemeine E rklärung abgegeben, daß alle-, 
waS a ls  unabweiSlich nothwendig erwiesen werde, bewilligt werden 
müsse, daß aber die P rü fu n g  dieser Nothwendigkeit eine besonder- sorg
fältige sein müsse, bespricht er, wie in mehrfacher W iederholung an 
späteren S te llen  seiner umfangreichen A usführungen, die Frage der 
D au er der beantragten M ehrbew illigung und kommt hier zu dem 
Resultate, daß, wenn eine jährliche Bewilligung nach seiner Ansicht 
auch den rmpfehlenSwerthesten M oduS darstelle, dennoch diese F rist, 
wenn die verbündeten Regierungen die Unmöglichkeit ih rer Zustim m ung 
m it solchem Nachdruck betonen zu müssen glaubten, auf die D au er 
einer Legislaturperiode ausgedehnt werden könnte, weiter aber keinen- 
fallS. D a ra u f  bespricht er bei einer B etrachtung unserer ausw ärtigen  
Beziehungen deS B reiteren  unser V erhältn iß  zu Oesterreich-Ungarn 
und verlangt wiederholt, daß jene- V erhältn iß  eine erheblich kräftigere 
Gestalt gewinne, a ls  sie dasselbe nach den in den Delegationen deS 
NachbarreicheS laut gewordenen Kundgebungen zu haben scheine. Nach
dem Redner noch da - ethische und moralische M om ent betont, welche- 
auch einen für die Tüchtigkeit der Armee wesentlichen Faktor bilde 
und nachdem er sich persönlich für die zweijährige Dienstzeit ausge
sprochen, schließt er mit der nochmaligen E rklärung, daß alle-, waS 
zur E rhaltung  deS Ansehen- und deS Bestände- Deutschland- noth
wendig erscheine, bewilligt werden müsse, daß aber in Rücksicht auf 
die w irtschaftliche Lage deS Reiche- eine eingehende und strenge 
P rü fu n g  anzustellen sei, in  welchem Umfange jene Nothwendigkeit vor- 
Handen. (B eifa ll im C entrum .)

Abg. D r .  G ra f  v. M o l t k e  (deutschkonservativ): J a ,  meine 
H erren , ich möchte Ih n e n  deck die V orläge der R egierung recht ange
legentlich empfehlen. M a n  kann eS ja beklagen, daß w ir genöthigt 
sind, einen großen Theil der E innahm en deS Reiche- anstatt auf den 
A u-bau  im I n n e rn ,  für die S icherung nach außen zu verwenden; 
d a - w ird aber bedingt durch allgemeine Verhältnisse, die w ir abzu
ändern ganz außer S tan d e  sind. M eine H erren, ganz E uropa starrt 
in W affen. W ir  mögen unS nach link- oder nach recht- wenden, 
so finden w ir unsere Nachbarn in voller R üstung, in einer Rüstunge 
die selbst ein reiche- Land aus die D au er nu r schwer ertragen kann. 
D a -  d r ä n g t  i n  N a t u r n o t h w e n d i g k e i t  a u s  b a l d i g e  
E n t s c h e i d u n g  h i n  und ist der G ru n d , weshalb die R egierung 
schon vor Ablauf deS SeptennatS  eine Verstärkung der Armee ver. 
langt. A u - den die Regierungsvorlage begleitenden M otiven ersehen 
S ie , wie sehr w ir hinter den Rüstungen der übrigen Großmächte 
zurückgeblieben sind. S ie  ersehen d a ran -, daß von allen großen 
Armeen die unsrige noch die mindest kostspielige ist, daß sie weniger 
a ls  irgend eine andere auf der Gesammtbevölkerung lastet, und daß 
beispielsweise F r a n k r e i c h  n a h e z u  d a -  D o p p e l t e  a n  
s e i n e  A r m e e  w e n d e t ,  w i e  w i r .  Noch in diesen Tagen 
sind die sehr erheblichen Anforderungen deS französischen K riegs
m inister- in  den Kammern anstandslos bewilligt. M a n  hat nun die 
Richtigkeit dieser Zahlenangaben in Abrede gestellt. J a ,  meine 
H erren, hier im P lenum  können w ir unmöglich die Rechnung au f
machen ; da - wird sich in der Kommission finden. Ich  halte die A n 
gaben für richtig, denn sie gründen sich auf die besten Nachrichten, 
die w ir haben können. M a n  hat unS nun den R a th  gegeben, unS 
m it Frankreich zu verständigen. J a ,  d a - wäre gewiß sehr vernünftig, 
eS wäre ein Segen für beide N ationen und eine Bürgschaft für den
Frieden in E uropa. W enn eS nun aber nicht geschieht —  ä  q u i
l a  kaut« ? —  S o  l a u g e  d i e  ö f f e n t l i c h e  M e i n u n g  i n  
F r a n k r e i c h  u n g e s t ü m  d i e  Z u r ü c k g a b e  z w e i e r  
w e s e n t l i c h  d e u t s c h e r  P r o v i n z e n  f o r d e r t ,  u n d  
w ä h r e n d  w i r  f e s t  e n t s c h l o s s e n  s i n d ,  s i e  n i e m a l s  
h e r a u s z u g e b e n  ( L e b h a f t e -  B r a v o ! ) ,  s o  w i r d  e i n e  
V e r s t ä n d i g u n g  m i t F r a n k r e i c h  k a u m  m ö g l i c h  s e i n .  
M a n  hat dann hingewiesen auf unser V erhältniß m it Oesterreich. 
Diese- B ündn tß  ist ein s e h r  w erthvolle-; aber eS ist schon im 
gewöhnlichen Leben nicht gut, sich auf fremde Hilfe zu verlassen r e i n  
g r o ß e r  S t a a t  e x i s t i r t  n u r  d u r c h  s e i n e  e i g e n e  
K r a f t .  (B ra v o  recht-.) W enn ich recht verstanden habe, so wurde 
behauptet, daß die V orlage der Regierung sich nu r auf die FriedenS- 
Präsenz, nicht auf die KriegS-Präsenz, d. h die Kriegsstärke, bezöge. 
M eine H erren, die Vorlage fordert allerdings eine E tat-erhöhung 
für gewisse Truppentheile, die, nahe der Grenze, vielleicht berufen sind, 
gleich im ersten Augenblicke des Kriege- in Aktion zu treten. Dadurch

gingen, davon erfuhr n u r A nna König, die jetzt an M a rie n -  
S te lle  die W irthschaft führte. M a rie  durfte in H a u - und Küche 
nicht- thun, der F örster hatte ihr durch einen M achtspruch, bei 
dem er sich gewaltsam  zwang, ernst und grim m ig dreinzusehen, 
geboten, n u r ih rer G esundheit zu leben und fü r ihre völlige 
Genesung zu sorgen. W enn sie sich dabei rechtschaffen langweile, 
so sei da- die beste M edizin , meinte e r ;  im Uebrigen könne ihr 
aber die alte C re-zen - Gesellschaft leisten.

D a -  that die C re-zen- auch redlich. S ie  zeigte sich a ls  die 
lebende Chronik aller F am ilien  im stundenweiten Umkreise und , 
w ar in ihren Erzählungen besonder- ausführlich, sobald sie auf 
da- K apitel von der unglücklichen Liebe kam. Tage lang blieb ; 
sie bei diesem ihrem  Liebling-them a, da- sie von allen Gesichts
punkten a u -  behandelte, um  zuletzt die Nutzanwendung auf M a rie  ' 
d a rau s zu ziehen. ,

„W illst D u  es auch so m achen? W illst D u  D i r  selbst da- 
Herz abdrücken?" fragte sie. „Jetzt bist wieder gesund, jetzt m ußt j 
D u  heirathen. G laubst denn, unser H errgo tt hat umsonst wegen , 
D einer ein M irakel gethan?"

M a rie  unterdrückte m ühsam  ihre T h rän en  und erwiderte , 
m it schmerzlichem Lächeln:

„ Z u m  H eirathen habe ich wohl noch lange Z e i t ;  erst m uß 
der V ater wieder gesund s e in ! Und dann —  nun CreSzenS, I h r  , 
w ißt ja , daß ich nu r E inen heirathen kann und der kommt ja  - 
nicht wieder k"

„W eil er nicht nochmal m it einer langen Nasen heim geschickt 
werden w ill. R u f ' ihn doch, M ä d e l!  Denkst denn, ein M a n n . wie j 
der H err König habe nicht- ander- zu thun , a ls  D ir  nachzulaufen? 
—  Aber laß gut sein, Schätzer!," fuhr die C re-zen- beruhigend 
fo r t, „wenn D u  heiß wünscht, daß er kymmt, dann schickt ihn der 
H errgo tt auch wieder. D ie  S tim m e  da drin  in D einem  Herzen 
geht wohl lau t über alle die B e rg  weg und wenn sie auch Keiner 
sonst hören kann, dem Einen läßt sie doch n im m er R u h , er m uß 
ih r nachgehen, b i- er Dich gefunden. —  Und wegen D e in  V ate r, ! 
da mach D i r  kein S o r g ,  der bleibt h ie r ; P latz h a t '-  ja genug 
und ein S tückerl B ro d  ist auch fü r ihn d a !"

(S ch lu ß  folgt).

w ird die Kriegsstärke in keiner Weise vermehrt, eS vermindert sich 
nur die Z ah l der nachzusendenden Reserven; aber die Vorlage fordert 
ja ausdrücklich und hauptsächlich die Aufstellung neuer KadreS, und 
d i e werde» allerdings die Kriegsstärke vermehren. D ie  KadreS von 
31 neuen B a ta illo n en  vermehren die Kriegsstärke um 31 0 0 0  M a n n . 
D a n n  hat m an auch wieder die zweijährige Dienstzeit in  Anregung 
gebracht. J a ,  meine H erren, ich gehe nicht näher darauf ein; die 
Sache ist früher gründlich besprochen worden. B ei der gegenwärtigen 
politischen Lage unser ganze- b isherige-M ilitärsystem  über den Haufen 
zu werfen und ein neue- einzuführen, das würde ein doch bedenkliche- 
Experiment sein. ( S e h r  richtig!) Zweijährige Dienstzeit haben w ir 
eigentlich schon; da noch eine weitere Herabsetzung herbeizuführen, daS 
würde eine Verm ehrung der Z iffer und eine Verschlechterung der 
Q u a litä t  sein, und damit ist unS nicht gedient. I m  Gegentheil, unsere 
beste S icherung beruht eben in der Vorzüglichkeit unserer Armee. E s  
ist dann m it vollem Recht auch die finanzielle S e ite  der Frage in 
Betracht gezogen. J a ,  meine H erren, ich verkenne gewiß nicht die große 
Wichtigkeit einer guten Finanzlage —  eigentlich im Kriege, da, wo e- 
sich um Kämpfe und Entscheidungen handelt, wo nach dem Ausspruch 
veS deutschen Landsknechts „Patronenhülsen  die gangbarsten Pap iere" 
sein werden, da, meine Herren, hört die Rücksicht auf die Finanzlage 
auf, aber außerordentlich wichtig ist sie für die V o rb e re itu n g  zum 
Kriege für gute A usrüstung von Truppen, für Anlage von Festungen, 
für zweckmäßig geführte Eisenbahnen. E in  unglücklicher Krieg zer
stört auch die beste F inanzw irthschast; die F inanz  muß eben durch 
die Armee gesichert sein. M . H ., ich glaube, daß w ir durch eine 
Reihe von Ja h ren  schon uns haben davon überzeugen können, daß 
w ir eine umsichtige, redliche und sparsame Arm eeverwaltung haben. 
( S e h r  r ich tig !) Auch die jetzt in Rede stehende V ortage ist wesent
lich durch Rücksichten auf Sparsam keit bestimmt. M a n  hat darauf 
verzichtet, schon im Frieden, wie dieS außerordentlich wünschenSwerth

doch die e rh -M "Privilegien . . . .  ___ _______ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ^
O pfer in Betracht zu ziehen, welche die Betreffenden bezügliü ^  
w eitaus häufigeren und längeren Einziehung zu Uebungen zu bring 
haben. Schließlich spricht sich der M in iste r entschieden gegen 
E inrichtung eines Pauschquantum S auS, welche- iu seinen "o > 
quenzen zu einer Verschlechterung der In fan te rie  führe, weil ein ze 
weises Fehlen von M itte ln  immer n u r durch M anquem entS bet je 
W affe paralysirt werden könnte. W ie er jedoch bisher immer no 
ganz gut ausgekommen sei, so hoffe er, es werde auch in diele 
Falle gelingen, die Annahm e der Vorläge in ihrer gegenwärtigen 
statt zu bewirken. (Lebhafter Beifall recht-.) ^

Nachdem sich Abg. F rh r . L a n g w e r t h  v o n  S e n n e r
(W else) unter einer äußerst abfälligen Kritik unserer inneren
Verhältnisse gegen die Vorlage ausgesprochen, wird dieselbe dem 
trage deS Abg. G rafen  v. S  a l d e r n - A h l  t m b (deutschkons.) ^ ' 
sprechend an eine Kommission von 2 8  M itgliedern verwiesen.

Nächste S itz u n g :  M o n tag  12 U h r ;  T ag eso rd n u n g : Kleiner
Vorlagen und 2 . Lesung deS E ta ts .

Deutsches Aeich.
B e rlin , 4 . Dezem ber I8»d.

— S e .  M ajestä t der Kaiser empfing heute G orm ittag  
K om m andeur der 30 . D ivision in Metz, G enerallieutenant
M assow , nahm  die regelmäßigen V ortrüge entgegen, arbeitete^  . . - -  " "  ' — . — "  ̂ Ast*gere Z eit m it dem Chef deS M ilitä r-K a b in e t- , G eneral der 
vallerie und dem G eneral-A djutanten von Albedyll, und unternat)  ̂
am  N achm ittage eine S p a z ie rfa h rt. D aS  D in e r werden die Kass^ 
lichen M ajestäten heute m it dem Großherzoge und dem Erbg^S 
Herzoge von Sachsen und dem Herzoge von Sachsen-Altenburg tu
Königlichen P a la is  gemeinsam einnehmen. A

„ ....... , - ............... v............. .  — ,-,-7------ v — D ie  Ankunft des Reichskanzlers Fürsten von BiSrna'
wäre, alle unsere Geschütze gespannt zu sehen, wie daS bei unseren ! von F rie d ric h -ru h e , welche verschiedene B lä tte r  fü r  g e stern  in
Nachbarn der F a ll ist. D ie  Verm ehrung bezieht sich wesentlich auf 
die In fa n te r ie  a ls  die mindest kostspielige W affe. D ie  Hälfte der 
neu aufzustellenden B ataillone w ird bereit- bestehenden Regim entern 
angeschlossen, um  die S tä b e  für Regim enter zu sparen. Kurz, meine 
H erren, eS ist nicht daS militärisch absolut wünschenSwertheste, sondern 
daS finanziell Erreichbare dabei inS Auge gefaßt worden. Und dann, 
meine H erren, diese Fvrderung, die an daS Land gestellt w ird —  sie 
w ird gestellt, «m den bisher mühsam aufrecht erhaltenen Frieden in 
E uropa, wenn eS möglich ist (hört, hö rt), auch ferner zu sichern. 
Ic h  m eine, w enn w ir  diese V o rläg e  ablehnen, so in v o lv ir t  daS 
eine sehr ernste V eran tw o rtlich k e it vielleicht fü r  d a s  E len d  einer 
feindlichen In v a s io n , eine V e ra n tw o rtu n g , die, von h u n d e rt S ch u l
te rn  g e trag en , dennoch fü r  jeden e inzelnen schwer genug wiegen 
m uß. Durch große O pfer haben w ir erreicht, waS alle Deutsche seit 
so viel Ja h ren  ersehnt h a b e n : W ir  haben daS Reich, w ir haben
die E inheit Deutschlands. Möchten w ir auch die Einigkeit der 
Deutschen in einer solchen Frage haben, wie sie hier vorliegt. D ie 
ganze W elt weiß, daß w ir keine Eroberungen beabsichtigen. M ag  
sie aber auch wissen, daß w ir dazu entschlossen und gewappnet sind. 
(Lebhafte- B rav o .)

Abg. G r i l l e n b e r g e r  (S o z ia ld em .) beschwert sich in breiter 
A usführung über die Lasten, welche dem Volke durch die fortwährend 
wachsenden Rüstungen auferlegt würden, bespricht sodann unsere a u s 
wärtigen Beziehungen unter schroffer B eu rth e ilu n g  der gegenwärtigen 
russischen Politik  und wendet sich sodann zu einer maßlosen Polemik 
gegen den preußischen M ilita r ism u s . Nachdem er namentlich da- 
In s t i tu t  deS E injährig-Freiw illigen-D lensteS a ls  P riv ilegium  einer 
einzelnen Klasse bekämpft, erklärt cr, dieser Vorlage nu r ein U o n  
P088UM U3! entgegensetzen zu können. (B eifa ll bei den S o z ia l-  
demokraten.)

Abg. D r .  M a r q u a r d s e n  (n a t.-lib .)  w ürdigt vor allem die 
Wichtigkeit und Bedeutsamkeit der W orte deS Abg. G rafen  v. Moltke, 
die gewiß überall den überzeugendsten Eindruck gemacht haben würden. 
R edner spricht sich sodann für da- Sep tennat auS, erklärt deS

ficht stellten, ist nicht erfolgt. E s  verlau tet, daß der Fürst
beabsichtigt habe, gestern hier einzutreffen, noch beabsichtige in dk"» . .  — .  ̂ - -  . . .  -  - - skt Enächsten Tqgen hierherzukommen. Bestim m t sei die Hierher 
des Reichskanzler- aber vor Weihnachten zu erw arten. ^

—  D e r französische Botschafter am  hiesigen Hofe, '
Herbette wurde heute N achm ittag von I h r e r  M ajestä t der Kassel'' 
in besonderer Audienz im  Königl. P a la is  empfangen. .

—  D ie  Abgg. Ackermann und G en. haben ihre Anträge " 
treffend den B efähigungsnachw eis, R eform  deS JnnungSlvess" 
in der Fassung der vorigen Session beim Reichstage wieder "  
gebracht.

—  I m  M o n a t Oktober d. I .  sind über die deutschen und
holländischen H äfen und über A ntw erpen zusammen 9 1 0 7  deU'i 
A usw anderer befördert worden, gegen 9 0 0 4  Personen  im "  
sprechenden M o n a t des V o rjah re s .

Aschaffeuburg, 4. Dezember. Nach dem nunm ehr vorliegt
den amtlichen R esu ltate  der hiesigen ReickStagS-Ersatzwahl erhl
der P fa r re r  Adam HauS (u ltram on tan ) 6 6 7 0 , P e ter Krrst (n a tl i^  
3 2 0 4  und K arl G rillenberger (S ozialdem okrat) 27 Stimm* ' 
E rsterer ist somit gewählt.

Ausland.
London, 3. Dezember. Heute hat sich hier auf AnrcgU^ 

deS I ) r  K arl P e te r -  ein Zw eigverein der Deutschen T e se ll .s^ . 
fü r Kolonisation konstituirt. D e r Vorsitzende deS P r o v i s o r s  
Komitee, H erm ann S chm idt, und der S ch riftfü h re r H errna^ 
M eyer führten auS, daß die Deutschen in E ngland  eine 
von so hohem nationalen In teresse, wie die der deutschen K ^ '  
sation, verfolgen und unterstützen m üßten. D ie  V ersam M ^
w ählte H e rm an n  S c h m id t zum P räsid en ten , D r . Rasch, Alexa" 
S ie m e n s  und v E rnsthausen  zu V izepräsiden ten , D r. Fick ^  
S c h r if tfü h re r  und R ichard  S ch lts in g e r zum  Schatzm eister.

London, 5 . D ezem ber D em  O bserv er zufolge hätte die e v 
lische R e g ie ru n g  der französischen eröffnet, daß sie zu r Z eit v'

W eiteren bei einer Besprechung unsere- Verhältnisse- zu Oesterreich- . in der Lage sei, über e in .,, T e rm in  fü r  die R ä u m u n g  E g Y p ^  
U ngarn, daß letzteres gegenwärtig ein bedeutend besseres sei a ls  zur ! in E rö rte ru n g e n  einzutreten und daß sie jeden B orschlag  bezüS ^ 
Z eit des Deutschen B undestage- u»d daß Deutschland nach B ew illi- e iner N e u tra lis iru n g  des C uez^K ana lS  ablehnen müsse, w e lc h e s  
gung der Verm ehrung auch ein um so schätzenSwertherer Bund-Sgenvsse V erb in d u n g  E n g la n d s  m it I n d ie n  über S u e z  in irgend " "  
sein werde. S o b a ld  die Nothwendigkeit, den T erm in  der Verm ehrung j W eise zu stören geeignet sei.
bereit- auf den 1. A pril 1 8 8 7  festzusetzen, nachgewiesen werde, müsse 
man diesen T erm in  annehmen und durch Genehm igung der V orlage 
werde der Reichstag nicht nur seiner Pflicht gegen da - V aterland 
genügen, sondern auch dem europäischen Frieden dienen. (B eifa ll.)

Abg. F rh r . v. W ö l l w a r t h  (Deutsche R eich-partei) beruft sich . 
auf die von dem A bg. G rasen v. Moltke beigebrachten M otive für ! 
die Vorlage und bespricht die finanzielle S e ite  der Vorläge, indem er j 
auf erhöhte E innahm en auS dem B rann tw ein  und dem Tabak verweist; ! 
schließlich b ittet er um Annahm e der Vorläge zum W ohle deS V ater- ! 
lande-. (B e ifa ll.)

K riegsm inister B r o n s a r t  v.  S c h e l l e n d o r f f  bekämpft die j 
A usführungen deS sozialdemokratischen R edner-, zu dessen Anschauungen 
eS von seinem (deS M in is te r-) S tandpunkte auS keine Brücke gebe 
(Lebhaft^ Zustim m ung rechts) und nim m t für die große Masse deS 
deutschen Heere- während deS französischen FeldzugeS an S te lle  der 
von dem Abg. G rillenberger ihr untergelegten niedrigen und destruk
tiven G esinnung daS Vorhandensein deS Gefühles für Deutschland- 
M acht und G röße in Anspruch. (Lebhafter B eifall.) D e r M in ister 
erklärt sodann unter lebhafter Zustim m ung, namentlich der rechten 
S e ite  deS HauscS, daß ihm die E rklärung deS sozialdemokratischen 
R edner-, seine P a rte i werde die in der Kommission seitens der M ilitä r -  
V erw altung gegebenen Aufklärungen zur öffentlichen K enntniß bringen, 
erhebliche Schranken auferlegen müsse; er wendet sich sodann gegen 
einige A usführungen deS Abg. Richter und kommt zu dem Resultate, 
daß die Vorlage durchaus zwingender N a tu r sei. D er M in ister hält 
die in den M otiven gegebenen Z ahlen aufrecht und liefert den Nach
weis, daß die französische FriedenSpräsenzstärke eine nicht unerheblich 
höhere sei, a ls  der Abg. Richter sie bezeichnet habe. D ie  Höhe der 
Z iffern mache allerdings allein die Tüchtigkeit einer Armee nicht auS, 
allein eS sei doch wünschenSwerth, daß w ir nicht ohne Noth auf eine 
niedrigere Z iffer gesetzt würden. W enn er den Wunsch nach B e- 
schleunigung der B erathung  ausgesprochen, so wolle er an die ver- 
hällnißm äßig schnelle Erledigung der früheren entsprechenden Vorlagen 
erinnern. W aS die Forderung der Vorlage selber betreffe, so sei zu 
bedenke«, daß m it der vermehrten Rekruteneinstellung auch unsere KriegS- 
macht verstärkt werde. D e r M inister spricht sich sodann gegen die 
zweijährige Dienstzeit auS, durch welche unter allen Umständen die 
Q u a l i t ä t  der In fa n te r ie  verschlechtert werden w ü rd e : die französische 
Dienstzeit betrage auch 3 0  M onate  und nicht zwei Ja h re , wie der 
Abg. Richter behaupte. W aS die finanzielle S e ite  der Angelegenheit 
betreffe, so seien auch die einmaligen A usgaben möglichst niedrig be
messen worden und ein erheblicher T heil der ErgänzungSkadreS werde 
sofort in Kasernen untergebracht werden können. D a ra u f  bespricht er 
daS In s t i tu t  der E in jahrig-F reiw illigen , welchem insofern ein wesent
liche- militärische- Interesse innewohne, alS auS demselben sich d a - 
OsfizierkorpS für den B eurlaubtenstand rekrutrte; waS die angeblichen

S u e z  in irgend 
,r zu sivren gee,gn» zcr. ^
S t .  P e te rsb u rg , 4 . Dezem ber D e r  Kaiser empfing

den deutschen M ilitä r-B ev o llm äch tig ten  O berstlieu tenannt 
B illaum e.

Konstautiuopel, 4  Dezem ber. —  D ie  P fo rte  richtete *
. Z irku lar-N o te  an die M ächte, in welcher die Nothwendig  ̂
 ̂ hervorgehoben w ird , die S itu a tio n  in B u lg a rie n  zu regeln ^  
 ̂ eine Verständigen der M ächte darüber zu erz ie len ; gleich^

w ird die K andidatur dcS Fürsten  von M ingre lien  empfohlen- ^  
Z au z ib a r , 4. Dezember. D e r  A frttaforscher Ju n k er ist ^

eingetrvff <n.

Irovinzial-Wachrichten.
Kulm, 3. D eznnbcr. (S chlachthaus. K ri 'g e rd rn k m a l) 

Schlachthaus - B aukom m ission hat am  2. d. M tS . dir
Häuser zu T h o rn  und Jn o w raz law  besichtigt. W ie die
Z tg ."  erfährt, hat das einfacher eingerichtete Schlachthaus zu §
w raztaw  am  meisten B e ifa ll gefunden und w ird vermuthlich " ^
den, M u ste r desselben hier gebaut werden, da die Einwohnkli 
und der Fleischkonsum letzterer S ta d t  etwa den hiesigen ^,it
nisten entspricht. D a s  Schlachthaus zu Jn o w raz law  kostet ,  
G rundrrw crb  und innerer E inrichtung ppt. 65 0 0 0  M k.
wird indessen ganz erheblich billiger gebaut werden können, 
w ird  auf G ru n d  in m ittels gemachter E rfahrungen  V o rth e il
diSponirt werden können. D e r pro 1. Novem ber 18 86  
O ktober 1887  aufgestellte E ta t des Jn o w raz law er Schlachtbank
balancirt in E innahm e und Ausgabe m it 9 2 6 0  M ark . — 
letzten S itzung  des landwirthschaftlichen V ereins zu K ulm  hat ^  ^
K aufm ann A. R uhem ann von den M itg liedern  des B " " ! '  A . 
B eiträgen  zur E rrichtung des K riegerdenkm als in K ulm  100 
erhalten. . . he-

Schwrtz, 3. Dezem ber. (D e r  hiesige Vorschuß - 2 ^ " " / ,k a b -  
obsichtigt, den Z in sfu ß  fü r D arlehn« von 7 auf 6 P rozent Y 
zusetzen.

Schwctz, 3 . Dezember. (U m  unverhrirathetrS  seil
längeren Verbleiben im  D ienste au fzu m u n tern , werden schau 
einigen Ja h re n  au s  K reiSm itteln  P rä m ie n  ä, 15 M a rk  " "  
jenigen Dienstboten vertheilt, die sich durch treue » i>t
ausgezeichnet und mindestens 5 J a h re  bei einer Herrschaft g ^  
haben. Auch fü r dieses J a h r  ist fü r den Zweck v E  / r e i  
eine S u m m e  ausgesetzt worden und find die M ag lsträ t« , j .  
und Gemeindevorsteher veranlaß t worden, geeignete B cw er ^  
Vorschlag zu bringen. D ie  P rä m ie n  werden zu 2Anh 
vertheilt. 7 / '  kat ^

Tuchel, 3. Dezem ber. (Gnadengeschenk.) D *r y
hiesigen evangelischen Gemeinde ein Gnadengeschenk von 3 4 . ^ , .  
a ls  B e ih ilfe  zur Beschaffung eines neuen Glockengeläutes bew'
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^  Anfertigung der Glocken ist H e rrn  F .  Schultz in  D anzig  
t r a g e n  worden.
^  G raudcnz, 3 . Dezem ber. (P ro v in z ia l-S än g e rfe s t.)  W ie d e r  

A hört, steht u n s  zum nächstjährigen Provinzialsüngerfeste der 
^!uch auch politisch intrressanter G äste b e v o r; der Deutsche 

^ütiriergejangoerein au s P ra g  will hier erscheinen, um  H errn  
M id rn ten  Wetzki, welcher den V erein in P ra g  besucht hat, eine 
M digung darzubringen.

G r.-N ebrau , 2. Dezem ber. (E inen  seltenen Akt von R ohheit) 
"übte gestern Abend ein junger M a n n  au s Kanitzken auf seiner 

U m fah rt von G raudenz, woselbst er von der S tra fk am m er wegen 
^uSfriedenSbruchS zu drei M onaten  G efängniß  verurtheilt w ar. 
^  S tangendorfer Kruge tra f  er den M ühlenbesitzer K. au s G r .-  
^rbrau  und den G astw irth  B .  au s  K lein-N ebrau , welche m it ihm 
lS G r.-N ebrau  m itfuhren. Am  S tan g end o rfe r B ruche fuh r er, 

zwar w ird  angenomm en absichtlich, so stark gegen den D a m m , 
der W agen u m w arf. A ls B .  ihm beim Aufrichten desselben 

Wlflich sejn wollte, schlug er m it dem Peitschrnstocke so u n barm - 
^rzig auf ihn loS, daß B .  m it einem Loche in der S t i r n ,  vielen 

! G ra m m e n  im Gesichte und über und über m it B lu t  bedeckt in 
^ - 'N e b ra u  ankam. D e r junge M a n n  w ird sich wegen dieser 
^ U ta litä t, die übrigens nicht die erste ist, vor dem Richter zu 
""antw orten haben.

M arien d urg , 3. Dezem ber. (S u b h as ta tio n .) D ie  7 Hufen 
^  M orgen kulm. große Besitzung des H errn  F ran z  G ehrt in 
stalle (bei Allfelde) wurde heute im  Wege der S ub h asta tio n  fü r 
^ 4 0 0 0  M a rk  an die Geschwister Renket in S and h o f, welche auf 

Grundstücke eine F orderung  von 1 8 1 0 0 0  M ark  stehen hatten, 
f l a u s t .  U . A. w ar auch die hiesige Grwerbebank G läub igerin , 
^  verliert circa 50  0 0 0  M ark . (D . Z tg .)
. Neuteich, 2. Dezem ber. (HagelversicherungS-Gesellschast.) I n  
^  heute abgehaltenen G eneral-V ersam m lung  der W eichsel-Nogat- 
^lta-HagelversicherungSgesellschaft wurde endgiltig beschlossen, den 
^  M itgliedern , welche bei dem Hagelschlag Ende M a i ihre L e r-  
I r r u n g  noch nicht erneuert hatten, den dam als entstandenen 
^4 ad rn  im  G esam m tbetrage von ca. 6 0 0 0  M a rk  zu v e rg ü tn .

(D . A. Z .)
D anzig, 4 . Dezem ber. (Unglücksfall.) E in  schwerer Unfall 

Eignete sich gestern Nachm ittag bet dem B a u  des neuen S p a r*  
"mngebäudeS. E in er der in der zweiten Etage angebrachten so* 
K ann ten  Q uerrieg e l des B augerüstes brach und die auf den 
trü b e r ruhenden B re tte rn  arbeitenden drei Personen, M au re r*  
Arlle Hecktndorf, Bursche W ohlfarth  und R o ll, stürzten in die 
^"fe. Alle drei w urden nach dem S tad t-L azareth  geschafft. B e i 
^ckendorf wurde ein E rguß  in die B rusthöhle, Verstauchung und 
vruch dxg rechten V orderarm es, bei W ohlfarth  schwere innere 
^"letzungen und bei R oll eine große Lappenwunde unterm  K inn, 
^rch welche m an b is in die M undhöhle sehen konnte, und 
Quetschung de- B rustkorbes konstatirt. ( D .  Z tg .)
2  A us M asu ren , 3. Dezem ber. (O rdnungsstrafe.) I n  der 
^tadt M arg g rab o w a m ußten drei Lehrer der Volksschule einen 
Eriken Kollegen 7 M onate  hindurch vertreten, und der M ag is tra t 
*hte die R em uneration  fü r die V ertre tung  auf je 30  und 20  M k. 
'A  D ieses G eld nahm en aber die Lehrer, da e- in  keinem V er- 

Enisse zu ihren Leistungen stand, nicht an , und sie machten in 
Zeitschrift bekannt, daß sie die Annahme des G eldes ver- 

^ igern  und dasselbe den S ta d tv ä te rn  zur V erfügung stellen. D e r  
Magistrat beschwerte sich darüber bei der R egierung, und diese 
^ g te  jeden der Lehrer m it 15 M ark  S tra fe . (G .)
 ̂ A us M asu ren , 3. Dezem ber. (M euchelm ord.) I n  G lodow rn 

M e der 60 jährige Besitzer M o rd e s , dessen ältester S o h n  bereits 
^ge 20  J a h re  zählte, ein blutjunges M ädchen zur zweiten F r a u  

K om m en. D e r älteste S o h n , der sich um  die Verschrcibung des 
M tzthlimS bemühte und diese nicht erhielt, beschloß, V ater und 
s vtter zu tödten. A ls beide am  letzten S onn tage zur Kirche ge- 
zM ri w aren, lauerte er ihnen im  W alde auf, feuerte aus einem 
^voiver einige Schüsse auf datz Fuhrw erk ab und verwundete 
s." V ater lebensgefährlich, die S tie fm u tte r  aber n u r leicht. D a n n  

sich der junge M a n n  freiw illig  dem Gerichte. (G .)

Lokales.
T h o rn , den 6 . Dezember 1 6 8 6 .

k - - ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )
Assistenzarzt 2 . Kl. vorn 7 . O stp r. Jn f .-R e g t. N r. 4 4 , ist a u - 

^  aktiven S a n itä t-k o rp s  ausgeschieden und zu den Sanitä tso ffizieren  
^  R eserve deS 1. B atS . (T h o rn ) 8 .  Pom m . Landw .-R gtS. N r. 61  

t r e t e n .
H (W  e i h n  a ch t S v o r b o 1 e n .) Je tz t, da w ir in den 

Dezember eingetreten sind, hilft alles S p erren  nichts mehr.
VleihnachiSfest pocht mit kräftigem Druck an die T h ü r, und w ir 

nur kurze Z eit zögern, ehe w ir ihm austhun. Aber, wie man 
t z g u t e n  Freund, den man sich ergeben hallen w ill, gern bei dem 

^  ein recht wohlige-, anheimelnde- Gemach führt, so ist m an 
wenn Weihnachten draußen ha rrt, rasch geschäftig, A lle- gut 

^  anziehend -um  Empfange herzurichten. Und N iem and, soweit die 
h^uenheit reicht, macht eine A usnahm e, Alle öffnen sie gern die 

vor dem Segen und Freude bringenden Frste. Alte und
E ltern  und K inder, die T an ten  und O nkel- nicht zu vergessen, 
^  auf den schönsten g o u r L l  deS Jah reS  ein, au dem die 

^  Augen Heller strahlen, a ls  je, und die große Freude, 
Freude zu machen, so viele Herzen erw ärm t und erhebt. I n  

Däusern herrscht vaS scheue Wesen und die Gcheim nißthuerei, 
^ti ^  ^  Ankündigerin mannigfacher Überraschungen ist, und auf 

^ " a ß e n  und Plätzen m ahnt so V iele- an die Nähe deö Christ- 
^  ß. D ie  Kaufleute haben da - Prächtigste, das ihr Lager bietet, in 

F e n s te r  gesollt, Vie abend- in blendendem G länze strahlen, 
!vsth E h re n d  hier die Erwachsenen sich beim Anblick schöner Kleider, 

Bücher und der ungezählten M enge anderer angenehmer und 
*dvhi^r D inge so recht satt wünschen m it der leisen Hoffnung, daß 
Ilh oder jener Wnnsch in  E rfü llung gehen werde, berauschen
^  fröhliche Kinder an den Herrlichkeiten jener kleinen W elt, 
^  Spielstube ihre ganze Seligkeit ausmachen. "  ^ "Und find sie

die hoffnungsvollen Kleinen, dann werden dem 
begonnenen Wunschzettel noch einige neue Zeilen hinzv- 

^ ß  er schier aussieht, wie Leporello'S Register und V ater und

^ , ^ u s e  gekommen, 
klein 'Hon

darin  einwickeln können. Aber d a - schabet nicht-, eS ist ihre

vsl" sÜr
^  varrn ernwmein rönnen, » o er
Hritt s" sich wieder, herau-wickeln. Am liebsten möchten sie 

Zeile durchgehen und jede- kindliche Verlangen trotz dervian* durchgehen und jedes kindliche Verlangen trotz der 
2> / ^ * e n  O rthographie  erfüllen, wenn n u r nicht da - Schicksal 

^ c h e r, ^  auch einen P re is  gegeben hätte, der, m it andern seine- 
k dem opferfreudigsten Elternherzen einen unersteig-

entgegenstellt. Aber ein T heil der Wünsche wird 
r? erfüllt. W ir  wünschen e- den Kleinen aufrichtig und 

( D r " '  bis dahin recht fleißig und folgsam zu sein.
^ N e i *  a u ß e r o r d e n t l i c h e  S i t z u n g  d e r S t a d t v e r -

En a m  4.  D e z e m b e r )  wurde kurz nach 3 U hr vom

Stadtverordneten-V orsleher, P ro s . D r .  Boethke, eröffnet. Anwesend 
sind 2 4  S ta d tv e ro rd n e te ; am M aglstratStische: Bürgermeister
B ender, S ta d tb a u ra th  Rehberg und S ta d tra th  K ittler. AuS der 
letzten S itzung w ar ein Gesuch der Lehrer an den Unterklassen der 
Knabenmittelschule um G ehaltserhöhung oder Um wandlung der drei 
fünfjährigen Steigerung-perioden iu drei dreijährige, zurückgeblieben, 
weil die dlt-bezügl. B orberathung im AuSschuffe noch nicht stattgefun
den hatte. Ueber die V orläge referirt nun S ta d tv . F e h l a u e r  
und beantragt, dieselbe zur ressortmäßigen Erledigung an den M ag istra t 
zu verweisen. AuS der Versam m lung wird kein Gegenvorschlag ge
macht. D e r AuSschuß-Antrag ist somit angenommen. Nicht auf der 
T agesordnung steht ein A ntrag  deS M a g is tra t-  auf Bewilligung der 
üblichen W eihnacht-sendung von Pfefferkuchen an den Kaiserlichen Hof. 
D e r Ausschuß befürwortet dieses Gesuch und w ill auch den 
P rinzen  und die Prinzessin W ilhelm  m it einer S endung  bedacht 
wissen. D ie  Versam m lung schließt sich diesem A ntrage an und wer
den zur P rü fu n g  der Sendungen die H erren D auben  und Fehlauer 
wiedergewählt. D er zweite Punkt der T agesordnung, A n trag  de- 
M agistratS  auf Genehmigung deS Vertragsabschlüsse- m it der M i l i 
tärbehörde in Betreff der E rw erbung  deS S ta d tg ra b en -, w ird , nach 
Sch luß  der öffentlichen, in geheimer S itzung berathen.

—  ( B  e a m t e n - B  e r  e i n .)  D e r Gesellschaft- - Abend, 
welchen der Verein am Sonnabend  im Schützenhause veranstaltet 
hatte, w ar von M itgliedern und Gästen sehr zahlreich besucht. E -  
gelangten, neben einem recht au-druckSvoll rezitirten Einzelvortrage 
„ D e r M u tte r S in n " ,  zwei einaktige Lustspiele „D aS  Herz vergessen" 
von G . zu Puttlitz und „System  der Liebe" von G rö n lan d  durch 
D ilettanten  zur Aufführung. D ie  flotte und in einzelnen Szenen fast 
künstlerisch abgerundete D arstellung ist um so höher anzuschlagen, a ls 
die Bühnenverhältniffe deS Lokal- so manche Schwierigkeit zu über
winden geben. Besonders waren eS die mitwirkenden D am en , welche 
durch unverkennbare mimische T alente den Abend ebenso interessant a l-  
genußreich gestalteten. A n dem T anze, welcher den Gesellschaft-abend 
zum Abschluß brachte, betheiligte sich die zahlreich vertretene junge 
D am en- und Herrenwelt lebhaft b is in die M orgenstunden.

—  ( D e r  A r t i l l e r i e - V e r e i n )  feierte S o n n ab en d  im 
W iener Cas6 d a - sogenannte „ B a rd a ra -F e s t" . E s  hatten sich hierzu 
außer sämmtlichen M itgliedern deS Artillerie-VereinS auch die iuS  
allen S tän d en  der Bürgerschaft eingeladenen Gäste so zahlreich einge- 
funden, daß sie der große Konzensaat kaum fasten konnte. D ie  von 
M itgliedern deS V e re in -z u r Darstellung bezw. zum V ortrag  gebrachten 
Theaterstücke, Gesänge rc. wurden mit großem B eifall aufgenommen. 
E tw a nach 11 U hr begann der T anz, welcher sämmtliche Anwesenden 
bis in den M orgen  hinein in heiterer S tim m u n g  beisammen hielt.

—  ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der nächsten D o n 
nerstag-S itzung wird H err Lehrer B a to r einen V ortrag  „Ueber N o rd 
licht" halten.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  D aS  dem Bäckermeister H errn 
Rose gehörige Grundstück Mocker N r .  10  ist in den Besitz deS Herrn. 
Bäckermeister- H . Schütze übergegangen.

—  ( D i e  h i e s i g e  P i o n i e r - K a p e l l e )  hat am 
F reilag  Abend im S tadtparksaale zu Jn o w raz law  ein Konzert ge
geben, welche- sich daselbst ungetheilten B eifa ll- erfreute.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie  heutige erste S itzung dieser 
Periode w ird von H errn  Landgericht-direktor S p le tt  m it einigen 
einleitenden W orten eröffnet. Derselbe weist darauf hin, daß diese 
Periode nur von kurzer D au er ist, und daß, bei Bertheilung der 
Strafsachen aus die einzelnen Tage, der M ittw och deshalb Übergängen 
wurde, weil auf denselben ein größerer katholischer Feiertag fällt. ES 
ist d a - mit Rücksicht aus die Geschworenen katholischer Konfession ge
schehen. —  D e r Gerichtshof setzt sich zusammen auS dem LandgerichtS- 
direktor S p le tt , Vorsitzender, Landrichter Kah und Savallisch a ls  
Beisitzer. A ls Vertreter der Kgl. S taa tsanw altschaft sungirt S ta a tS -  
anw alt T lie m a n n ; da - Protokoll sühn Referendar Kam mler. Nach 
AuSloosung und Vereidigung der Geschworenen beginnt die V erhand
lung gegen den Arbeiter Heinrich Neubecker auS Troczyk, wegen vor
sätzlicher Körperverletzung m it nachfolgendem Tode. D ie  Vertheidigung 
führt Referendar W eißermel. D e r  Thatbestand ist etwa folgender: 
Angeklagter w ar bei dem B a u  der Eisenbahn S traSburg-L autenburg  
a ls  V orarbeiter bei den Dam mschüttungen beschäftigt. Am 3 1 . A u 
gust d. Z - .  zeigte sich der ihm unterstellte Arbeiter Leopold 
C onrad insofern renitent, a ls  er eine Lowry, welche er an falscher 
S te lle  umgeschüttet, völlig zu entleeren sich weigerte. A uf eine von 
Neubecker bewirkte D enunziation  beim Schachtmeister wurde C onrad  
sofort von der A rbeit verwiesen. A ls  sich derselbe von einem E rd 
haufen, auf welchen er sich gesetzt hatte, erhob, glaubte Neubecker, daß 
dieser auf ihn loSgehen wolle und versetzte dem C onrad zwei Hiebe 
m it einem schweren hölzernen Arbeit-werkzeug über Kopf und G e- 
nick. C onrad w ar sofort zusammengebrochen und kollerte den B ah- 
damm hinab. Nach etwa 10 M in u ten  konnte er sich jedoch wieder 
erheben und ging seiner B ehausung zu. Hierselbst verstarb er am 
dritten Tage, wie die Sektion der Leiche ergeben, an der erhaltenen 
Kopfwunde. D e r Angeklagte, welcher in allen Stücken geständig ist, 
w ird daraus von den Geschworenen nach kurzer B erathung  für schul
dig erkannt und von dem Gerichtshöfe zu 2 J a h re n  G efängniß ver- 
urtheilt. —  D ie  zweite Strafsache, gegen den Arbeiter F ranz  C hrza- 
nowSki auS Briefen, wegen V ornahm e unzüchtiger H andlungen m it 
einem neunjährigen Kinde, w ird unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt. AtS Vertheidiger fungirt Referendar D r .  von Katzler. 
D e r Angeklagte wurde deS Verbrechens für schuldig erklärt und zu 2 
J a h re n  Z uchthaus verurtheilt.

—  ( I n  d e r  m o r g i g e n  S c h w u r g e r i c h t S - S i t z u n g ) ,  
welche um 9 Uhr vorm ittag- beginnt, kommen folgende Fälle zur 
V erhandlung: gegen Joseph Rubnicki, Lehrer auS M Szanno, wegen V or
nahme unzüchtiger H andlungen mit einem Kinde. V erlh. R .«A . D r . 
v. Hulewicz und gegen K atharina  ZavemSka, W ittw e auS E hoyna- 
bude, wegen wissentlichen M eineide-. V erth . R .-A . W ard« .

—  ( D i e b s t a h l . )  V on einem Fenster deS G arnisonverw altungS- 
gebäudeS ist ein Hase gestohlen worden. D a  man deS Spitzbuben 
und seiner Beute noch nicht habhaft geworden ist, so w ird der schmack
hafte S o n n tag -b ra ten  gewiß bereit- den „W eg alle- Fleische-" ge
gangen sein.

—  ( L ö s c h  - G e b ü h r e n . )  M orgen , Nachm ittag 5 Uhr, 
werden den bei dem letzten Feuer in der Tuchmacherstraße beschäftigt 
gewesenen Löschmannschaften die Gelder ausgezählt. D ie  Betreffenden 
mögen sich zur vorbezeichneten S tu n d e  im Po lize i-K om m issaria te  
melden.

—  ( G  e f u n d e n ) ist auf der Brandstelle in  der Tuchmacher- 
straße eine Gießkanne m it dem Zeichen IV . —  Ferner ist ein Bäcker- 
Kontobuch gefunden und im Polizei-Sekretaria te  abgegeben worden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet sind 15 Personen._______

Akeine Mittöeilunaen.
B erlin , 4  Dezem ber. (E in  Pistotenduell m it tödtlichem 

AuSgange) hat am  letzten F re itag  in der Umgebung B e r l in -  statt
gefunden. D e r  Erschossene ist der im  44 . Lebensjahre stehende

A m tsrichter E m il Hartwich aus D üsseldorf, welcher sich durch die 
S c h rif t „K örper und G eist" und durch seine Bestrebungen au f 
dem Gebiet der G esundheitspflege in den letzten J a h re n  in der 
Oeffentlichkeit sehr bekannt gemacht hat. S e in  G egner w ar ein 
hiesiger O ffiz ier, ein F rh r .  v. Ardenne, welcher sich durch B rie fe  
deS A m tsrich ter-, die in seine Hände gefallen w aren, schwer ver
letzt gefühlt haben soll. —  D e r .R hein .-W estf. Z tg ."  in  D üssel
dorf w ird  über diesen F a ll unterm  2. d. M . geschriebm : „H eut 
ist die Nachricht hier eingetroffen, daß H err A m tsrichter Hartw ich 
auS unserer S ta d t  in B e r l in  im  D uell erschösse» worden ist. 
D aS  D uell hat am  26. v. M . stattgefunden, gestern ist H e rr 
Hartw ich seiner W unde erlegen. D e r  F a ll hat in der hiesigen 
Gesellschaft große A ufregung hervorgerufen, da auch der G egner 
des nunm ehr Verstorbenen, B a ro n  von Ardenne von den hiesigen 
H usaren , zur Z e it A djutant des K riegsm in isters, in derselben wohl
bekannt ist und hier noch zahlreiche V erbindungen besitzt. S e ite n -  
des Ueberlebenden erging die Forderung . H err Hartwich w ar in 
D üsseldorf der B eg rü n der des V ereins zur Hebung der G esund
heit und Körperpflege. Alle, die den wackeren M a n n  gekannt 
haben oder auch n u r von seinen gemeinnützigen, von der w ärm sten 
Liebe fü r da- Allgemeinwohl, insbesondere das der Ju gend  ge
tragenen B estrebungen wissen, werden m it u n s den schnellen 
D ahingang HartwichS aufrichtig bedauern und seinen Tod a ls  einen 
großen V erlust fü r unser öffentliches Leben, wo Hartwich in den 
ersten Reihen thatkräftiger M ä n n e r stand, bitter empfinden." —  
R ittm eister von Ardenne hat sich sofort nach dem D uell der vor- 
gesetzten M ilitä rbehörde  gestellt. D ie  O bduktion der Leiche des 
A m tsrichter Hartw ich ist bereit- erfolgt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrmvski in Tdorn.

Telegraphischer Borsen-Bertcht.
B erlin , den 6. Dezember.

4 12. 86 > 6. 12 86
F o n d S : schwach.

R uff. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 — 10 192
W arschau 8 T a g e .............................. 1 9 1 — 90 1 9 1 — 60
Rufs. 5 " / .  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 05 1 0 0
P o ln . Pfandbriefe 5 " / , .................... 5 9 — 9 0 5 9 — 8 0
P o ln . Liquidat ion-pfandbr i efe. . . . 5 6 — 5 0 5 6 - 2 0
W cstpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 1 0 2 — 3 0 9 9 — 4 0
Posener Pfandbriefe 4 " / « .................... 1 6 1 — 7 0 1 0 2 — 2 0
Oesterretchtsche B a n k n o te n .................... 1 6 3 — 25 1 6 1 — 6 0

W eizen  g e lb e r: A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 - 7 5 1 6 2 — 75
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 9 '/ , 1 6 4 — 25
loko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 132 9 0 '/ .

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . .» ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 - 5 0 132
D e z e m b . . J a n u a r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 1 3 1 — 5 0
A p r i l . M a l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 — 25 1 3 2 — 75
M a i - J u n i  ......................... 4 6 — 4 0 133

R ü b ö l:  A p r i l-M a l . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 50 4 6 — 7 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 20 47

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 - 9 0 3 7
D e z e m b .- Ia n u a r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 3 0 3 7 — 3 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 - 5 0 3 8 — 4 0
J u n i - J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . 3 9 — 6 0 4 9 — 5 0
D iskont 4  pC t., LombardzlnSfuß 4 '/ ,  pC t. resp. 5 pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  4 Dezember. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: klar und

schön bei ziemlich kalter Temperatur, nachts leichter Frost. W ind: SW .
Weizen. Anfangs der Börse herrschte rege Kauflust für Transitweizen 

und wurden willig 2 M. höhere Preise bewilligt, alsdann ermattete jedoch 
die Stimmung ganz wesentlich Inländische Weizen gleichfalls gut gefragt 
und in einzelnen Fällen Preise auch höher anzunehmen Preise wurden für 
inländischen hellbunt bezogen 126 7pfd 147 M . hellbunt 126 7pfd 150 M , 
weiß stark bezogen 151pfd 146 M , weiß 132pfd. 155 M , glasig 130 Ipsd. 
154 M , hochbunt 1L3pfd 155 M . fein hochbunt glasig 136psd 158 M , 
roth milde 130pfd. 150 M , Sommer- 132 3pfd 154 M , 134pfd und 136pfd 
1v5 M. r er Tonne Für polnischen zum Transit bezogen 126 7pfd 142 
M , bunt 128 9psd. 144 M., gutbunt 129 30pfd. 146 M , 130 Ipfd 147 
M , glasig 128 9psd 146 M. 130 Ipsd 148 M.. hellbunt 129pfd.
146 M , gutbunt glasig 128pfd. und 129psd. 148 M.. hellbunt glasig 130 Ipsd 
15 l M., hochbunt 128 9pfo und I29pfd 149 jM., 131pfd. und 131 2pfd. 
152 M.. sein hochbunt glasig 128 9psd. 152 M.. 1 3 1 2pfd 155 M per
Tonne. Termine Dezember 145 M B r , 144 M. Gd., April-Mai 148 50, 
149, 148 50 M bez, Mai-Juni 150, 149 50 M bez.. Juni-Juli 151 M.
Br., 150 M. Gd., Juli-August 152 M. B r . 151 M Gd Regulirung»-
preis 144 M

Noggen kam nur in inländischer Waare zu unveränderten Preisen zum 
Handel. Bezahlt ist 120pfd 116 M , 126pfd nnd 127pfd. 115 M , 12öpfd 
besetzt 114 M.. 123pfd dunkelfarbig 113 M. Alles per 120pfd. per Tonne 
Termme April-Mai inländisch 122 50 M. B r , 122 M (Sd, transit 101 
M. B r , 100 M Gd. RegulirungspreiS inländisch 115 M., unterpolnisch 
96 M . transit 96 Mark

Hafer inländischer 105 M. per Tonne bezahlt
Erbsen polnische zum Transit Futter- 104 M. per Tonne gehandelt.

K ö n i g - b e r g ,  4. Dezember. S  p i r i t u S b e r i cht Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 86,75 M Br 36,50 M G , 36,50 M. bez 
pro pro Dezember 37,00 M. Br., — - M. Gd , — M. bez., pro Dezember- 
März 37.50 M Br., M Gd.. — M bez, pro Frühjahr 38.50 M.
Br.. 38,00 M. Gd., M bez, pro Mai-Juni 39.00 M. Br.. 3850
M. Gd — M bez. pro Juni 39.50 M Br , 39,00 M. Gd., —
M bez. pro Juli 40 00 M. Br.. 39 50 M. Gd., — M. bez., pro August 
40 50 M B r , 40.00 M. Gd., M. bez

B e r l i n ,  3. Dezember. ( S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l v i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt 
standen zum Verkauf: 573 Rinder, 1708 Schweine, (davon 410 ungarische
Landschweine und 343 Bakonier). 661 Kälber, 1 Hammel — Etwa 450 
Rinder wurden zu den Preisen des vorigen Montags verkauft 2a 46—50, 
3» 37—44. 4a 30—35 M. pro 100 Pfund Fleischgewicht - -  Der Schweine
markt verlief sehr schleppend und hinterläßt starken Ueberstand Inländische 
Waare, von welcher erste Qualität nicht aufgetrieben war, ging im Preise zu
rück und erzielte 4 0 -  46 M pro 100 Pfund mit 20 p(Lt Tara; Ausländer 
wurden zu ziemlich unveränderten Preisen des vorigen Markts (also leichte 
Ungarn 39 —40. Bakonier 4 0 - 4 1  M - gehandelt — Für Kälber wurden 
leicht die Preise des letzten Montags erzielt; geringe Waare vernachlässigt. 
1a 4 5 - 5 0  beste Waarr bis 55 Pf.. 2u 3 0 - 4 3  Pf. pro Pfd Fleischgewicht.

M eteo ro to g i scheÄ^bach tungen.
T h o r«  den 6. Dezember.

« t . Barometer
mm

Therm.
0 6 .

Windrich
tung und 

Stärke

B e
wölk-. Bemerkung

b . 2L p 7 4 8 .S 0 .4 1 0
lO d x 7 5 2  3 1 .5 1 0

6 . 6dkt 7 5 1 .8 - j -  0 .9 1 0

W a  s s e r st a n d der Weichsel bei T horn  am 6 . Dezember 0 ,2 7  m .

nächste Ziehung findet im Dezember statt. Gegen den C our-verlust 
von ca. 3 ' / ,  pC t. bei der AuSloosung übernim m t da- B ankhaus 
C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin , Französische S tra ß e  13 , die V er
sicherung für eine P räm ie  von 25  P fenn ig  pro 1 0 0  M ark .



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

den Monat Dezember cr. resp. für die
M°nate wird

in der Höheren- und Mrger- 
Töchterschnte

am Dienstag den 7. d. M ts .
von morgens 9 Uhr ab

in der Knaben-Mtteljlchnte
am Mittwoch den 8. d. M ts .

von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes er
folgt n u r  in der Schule, wobei w ir 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im Rückstände verbliebenen Schulgelder 
exekutivisch beigetrieben werden.

Thorn den 2. Dezember 1886.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die zwischen dem Walde hinter der 

Ulanen-Kaserne und der Neu-Weißhofer 
Feldinark gelegene 2,70,58 da große 
Parzelle — sogenannte T rift — soll 
von sofort auf 6 Jahre zur landwirth- 
schaftlichen Benutzung verpachtet werden. 

Hierzu haben w ir einen Termin auf

Donnerstag, 9. Dechr. cr.
vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordneten-Sitzungsfaal an
beraumt.

Die Bedingungen sind im Bureau I 
einzusehen. Die zur Verpachtung kom
mende Parzelle wird auf Verlangen 
der Hilfsförster S t a d e  vorzeigen.

Thorn den 30. November 1886.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die katholische Pfarrstelle in unseren 

ehemaligen Kämmerei-Ortschaften Kiel- 
basin und Silbersdorf ist durch den. 
Tod des bisherigen Inhabers erledigt 
und soll baldmöglichst neu besetzt werden.

W ir fordern demzufolge geeignete 
Bewerber auf, sich bei uns als Patron 
der genannten Kirchen, unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse bis zum 15. Dezember cr. 
zu melden.

Thorn den 20. Oktober 1886.
______ Der Magistrat.______

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 8?. M '.
in M o cke r ist zur Ab

nahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwen
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück
sichtigenden Forderungen und zur Be
schlußfassung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensstücke 
der Schlußtermin auf

den 21. Dezember 1886,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer Nr. 4, bestimmt. 

Thorn den 26. November 1886.

Gcrichtsschreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 9. Dezember cr. 

vormittags 10 Uhr soll im Glacis 
zwischen dem Kulmer- u. Bromberger- 
Thor eine Parthie Nütz- u. Brennholz, 
sowie Pappelstämme öffentlich meist- 
bietend versteigert werden. Versamm
lungsort am Pallisadenstapel links der 
Lünette V.

Thorn den 6. Dezember 1886.
Königliche Fortifikatron.

Lll8vvrkrut.
Die zur 8. kLll8Üork'schen Konkursmasse gehörigen Waarenbestände 

bestehend aus

Wäsche-Artikeln
werden billigst ausverkauft.

KMllll telllMk.
Verw alter.

Oilsriarsller Hsgsnlropien ^
vortreLMek dvl alle» LrauLLvIteu cke8 Älaxens.

vuüdtzrlrollon dvi H.pp6l !11o8!xLe i1, cles ölaxens. irdsl-
rleolieväem LILUunx, saurvm ^ut'8to886v. L o lik , UaxonLatarrd,
-ioUbrennen, LUäunx v. 8»nä u. 6 r iv 8, üoormügktixvr Seklsim- 
>roäuo1!on, Ooldkuvdt, L ko l n. LrdrsoUen, LopfkroUmsrr (kallg er vorn 
^nxevtierrü lirt), ü a rtlo ld i^ke lt 06.Ver8topkuiix, HelrerlaU.
. ^turren8 m!t Spesen u. Oelräulcvn, ^Vürmer, I^ever- u. llüm orr-
ojtlullejäev. — kre is ü t'lnsctis «ainml 6 «drauck8nn>vvl8. 7V k fx . ch 
t n tiL l-V e r8Ln6t äurek 2Vpo11i. 8 nacj>, i< n S m s ls r  (XlnUreu).

Die LlarkareNer Llaxenlropken sinä kein l-elreimmiltel. v !e  Legtauä- 
lieNe sjnt!dv1Loäem k'1Ü8odetivu 1u äsr 6ebrauo1r3Ln^vel8unb anxexeden.

Echt zu haben in fast allen rlvotheken.

U v m e n t  -  k l i v I o K r u p d i e .  z
Das

Atelier für Photographie
von

L .  V a e k s
an der Mauer 463 VUOKkis an der Mauer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Ausnahmen jeder 
A rt: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder,Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
vssts llllllLvu  liLvd ü lissordLlb vo räsn  prompt ruwßsküdrt.

Äüljkktrskt-EtsundhkitLbikr für 
____Prust- und Magtiilkidtn und dki vkrdsuungsstörungku.

^ e r L t l i e b e r  ^ U 8 8 p iu e b  ü l ie i -  d e n  k l e i l w e r t k  

Ü 6 8 . Io t l» N N  U o l l " 8 6 k 6 N  N i l l r e x U  r l l i t - 6 6 8 l i n 6 -  

k e i t s b i e r e s ,  Ü 38  b e i  4 p p e t i l l 0 8 i K k 6 l f  u n 6  

a l l g e m e in e r  k L ö ip e r 8 e l lv v ä e l ie  v o r r ü g l i e b e  

> V i r l i u n g  g 6 3 U 8 8 e r t .
S .»  ^s«I»«»»»» I L « i r ,  Erfinder der nach seinem Namen benannten Johann
Hofs'schen Heilnahrungs - Präparate. Kömgl Kommissionsrath. Besitzer des K. K. 
Österreich goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone. Ritter hoher Orden und Hoflieferant 

der meisten Fürsten Europas, in « v ^ I» ,» .  IV «»»« H V L I> » « I» » » « t« » « « «  1 .
B o r  eck, Prov Posen, 14. August 1886 

Ich mache Ihnen hierdurch die Mittheilung, daß das Malzbier für mich von 
vorzüglicher Wirkung ist; ich habe den Appetit, den ich durch langwierige Krankheit 
verloren, trotz meines sehr hohen Alters nach dem Gebrauch Ih res Malzbiers wieder 
erlangt, und finde ich dasselbe sehr empfehlenswerth. v «  II« » » » !» « !» . prakt Arzt

B e r l i n .  25 A vril 1886, Louisenplatz 4 
D a ich seit geraumer Zeit an Appetitlosigkeit und Schwindel leide habe ich auf 

Verordnung des Herrn Professor Eilenburg Ih r  Malzextraktbier getrunken, das mir 
sehr gute Dienste gethan, so daß ich in Anbetracht der guten Wirkung diese Kur gern 
einige Zeit hindurch sortsetzen möchte (Folgt Bestellung ) Frau 8 » U » p « .

Verkaufsstelle in Thorn bei »  H V « « » » « « .

Mch-Lhokolä-e M  Stärkung.

Unterricht i. Französischen, 
Gramatik u. Convers., auch 

in der Musik, ertheilt eine in Pariü 
erzogene verheir. Dame. Näheres bei 
Dr. üraK, Gr. Gerberstrabe 267.

Eis enbahn-Direktions-Bezirk 
Bromb erg.

Am Donnerstag den 16. Dezember 
cr. Vormittags 10 Uhr sollen auf dem 
hiesigen Bahnhöfe, in der Nähe der 
Eisenbahnbrücke circa 

54 odm. altes Kiefernholz,
3 „ „ Pappelhol,
7 „ „ Eichenholz und
2 „ ,  Rohr von Rohrkörben

gegen baare Bezahlung unter den im 
Termin bekannt zu gebenden Bedin
gungen meistbietend verkauft werden, 
wozu Kauflustige eingeladen werden.

Thorn den 3. Dezember 1886.
Königs. Eisenbahn-Betriebs-A mt.

Gründlicher»? »

Unterricht
im j

Siolin-, Violoncello- und
Aianino-Spiel,

praktisch und theoretisch, ertheilt

ib.. ^ e ä r o w s k i
Schülerstr. 414 bei L l lv r  1 Tr.

FUiiue 6 PCI. erste Hypothek 
^  von 2100 M ark soll durch 
Cession abgetreten werden. Off
in der Exp. d. Blattes unter X. N. 
abzugeben. _____________

8 Kroßer Weihnacht-- ^
8 Ausverkauf 8
8 Schuh-L Ltiefelfabnk §
^  » L r ,  i t e n t r u n s v  4 L S  ^
^  Von heute ab verkaufe sämmt- 
^  liche Schuhwaaren billiger wie ^  

bisher. A
^  Offerire mein großes Lager 

in feinen ».dauerhaften Herren- v; 
Schaft-Stiefeln u Gama- 

^  scher» aus Kalblack-, Roß-, ^  
Fahl- und S c h w a r z l e d e r ;

^  ferner Damen- und Kinder- 
Stiefeletten aus Seehund-, ^  
Ziegen- und Noßleder in neuester ^  

^  Faxon; besonders mache noch die ^  
geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend auf mein reich sor- 
tirtes W iener Ball- und ftz 

^  Filzfchuhlager aufmerksam. ^  
^  Bestellungen nach Maß sowie A  

Reparaturen jeder Art werden 
^  bei m ir auf's schnellste und beste ^  
^  ausgeführt. Hochachtungsvoll ^  

k  Sinn, Schuhmschermstr. ^

/Iflu t gebnnutk Ziegel giebt b i l l ig s t  ab 
^  8. v r ^ ,  Ziegelei Gremboczyn.

Das Lager von

Sauhölzern und Brettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle «nd 
Lolzyandlung

von

lulius Kussl
V I»  « V I» .

Rolsber», 20. Xov. 1885. 
Ik r ll?bee iot äoob rvirlcliod 

Ant. Xiuüläkm iost 2 -lulin; Ln 
orosssr Xtbomnotb xelitton unä 
lob Icein L litto l Aokubt, vsloboo 
m ir LrleiebtorunK §ub, Iö8t m ir 
äsr Elboo äon Lebleim unä iob 

I  bostnäe mied destoutonä b6886r 
I  >vio trüber.
r  Lebieken 8ie m ir etc.
-  v. k r. V ilm s .
-  - -
^  Lei! 24. flunuur 1886.

N it 3ioberer IVniuüeit baden 
» 8ie mieb, sseebrterllerrlVoMIc^, 
h  mit Ibrem Uomeriana - Mies 
^  rvieäer ber^eetelit von meinem 
^  Imnssenleiäen, vokür iob Ibnen 
: meinen be8tsn vanic erweisen 
k MU88. ck. v . 8okUvk.
r  .. ,
^  üenannter ll?bee ist alle in 
a  eckt 2U belieben äurob Herrn 
7  L.Volsssl!Zt,SorIillU.,^6j888n- 
r  bur^erstrasse 79, veleker auob 
4  Aorn äie berü§liede Lroebüre 
^  § r^ is  ve rsenä^_______

Geste oberschtestsche
VSrtolkodlvn

2 l l  8 s L 2 2 ^ 6 0 k 6 ü
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

6ebr. piokert
____________Schlotzstr. 303j«.

^ n r i t z i K t z i i
zu dem demnächst erscheinenden

KIMet VerreieliiiiW
der

Einwohner der Stadt Thorn
werden noch bis 8 . ds. angenommen.

Näheres in der Buchhandlung von
_____ »V»It« , S

A u f l a g e  344,0 0 0 ; d a s  v e r b r e i t e t  st e 
a l l e r  d e u t s c h e n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß  er d e m  e r sch e i n en  Ü e b  e r s e h n n  ge n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

8 I  D ie Modenwelt.

M

Jllustrirte Zeitung für 
Toilette u.Handarchereiten.
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
1 25 75 Kr. J ä h  r-
lic h  e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Ab- 

^  ^  bildungen mit Beschrei
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für W eiß- und 
Buntstickerei. Namens-Chissren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition. Berlin Potsdamer S i r  88; 
Wien I.  Overngasse 3 ___________

1 mbl. Zim. z. vm. Gerechtest. 118 2T. v.

, v, en on v ie r  1-zeec.n.
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Lettfe-ern- und 
Daunen - Handlung

6n-Aro8 gegründ. 1826

6  8 .  L o b ä k s r ,
Hoflieferant.

Berlin 0., Spandauer-Brücke 2.
Lag. europ. und überseeisch. 

Bcttfed. und Daunen, Chines. 
Mandarinen-Daunen v. wunder
bar. Füllkrast (3 Pfd. eine dicke 
Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
bis 3 Mk. Proben, Preisl. vers. 
nach außerh. gratis. B. Kassa- 
küuf. gewähre 4"!„ auch a. Theil
zahl. Änerkennungsschr. über 
gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch
lands in meinem Geschäftslokal 
zur gef. Einsicht aus.

Vor» höchster Wichtigkeit für die

In g e n  Leder»li»>iis.
Das nur allein wirklich ächte Dr. 

White's Augenwasser v o n T r a u g o t t  
E h r h a r d t  in Oelze in Thüringen 
ist seit 1822 weltberühmt.

Dasselbe ist ä Flacon 1 Mark zu 
haben in der Apotheke des Herrn 
M e n tz  und Apotheke Dr. H ü b n e r  
in Thorn.

Man verlange aber ausdrücklich nur 
das wirklich ächte Dr. White's Augen- 
waffer von T r  a ug o t t E h r h a r d t. 
Kein anderes.

KonservstiverVerein
Herre«-Abend.

ils lehN  W  V M
Zur Beerdigung des verstorbene" 

Kameraden Otto stellt die 3. Kompag"^ 
die Leichenparade. Dieselbe steht ,

M ittwoch den 8. d. Ä -
nachmittags V«2 Uhr 

am Brückenthor zur Abholung 
Fahne bereit.

Thorn den 6. Dezember 1886.
_________ _______________

Liederkranz.
Zonnaben-, IlS erbr. cr
Stiftungsfest

im Saale des SchühensiaulA

^

Dienstag, 7. Dezbr. cr.
abends 8 Uhr _

bei
e u w a h l  des V o r s t a n d e s ^

Klein-Mockek
im neuen Saale des Herrn LotäLt^" 

(früher Se n k p e i l )  
nahe der früheren Postagentur,

religiöser VortrnS
M ittwoch abends 8 M -
Eintritt frei für Jedermann

VAS! Der Saal ist geheizt.
__________ 8r«»I»vr«

Sonnabend ist im Stadtv-*' 
ordneten - Saale mein Ueb-^ 
zieher vertauscht. B itte  
Auswechselung.

> Auf dem Wege von ^  
Kirchenthttr der altstädt. /" ' 

Kirche bis zum Straßendamm 
gestern nachmittags >/,4 Uhr ein P E , 
goldene Ohrringe und eine Gratulatio"^ 
karte verloren gegangen. A bzugs 
gegen Belohnung Gerechtcstraße 92-
__________ W'.

Bureau für
» 4 tr  r>t««tK< l« '

K Knan lII.
B erlin  8. V . Kochstr. 

Technischer Leiter ck. Vravckt, E"' 
Ingenieur. Seit 1873 im Paü" 

__________ fache thätig.
Gutes , ^

Concept ll.CanzleipaPler
für Schulen, Bureaus,sowie für 
Verkäufer stets zu haben bei .

O rig inai-
Karawanen-Thee

aus Lfaektu via Lloseau bez. in 
Verp. ä 4 '/., 5, 6, 9 u. 12 21». l' 
ruff. Pfd.

Chines. Schwarzer
via Iwnflon bez. ä 3, 4, 5 u.  ̂
per '/, Kilo.

Kitss. 8 s .m a v a r '»
(Theemaschinen.)

L .  H o xa ^o xvsh li, H lO l'lb
Brückcnstraße 13. . - z.

Jllustrirte Preisverzeichnisse
sLine große herrschaftllche ^ . 
^  nung wird zu miethen g e i^
Näheres in der Expedition 
„Dörner Presse".______ ^
1 IN. Z. z. v. Neust. Markt

Lehr Kontrakts
zu haben bei______0. vow dror^— -

Täglicher K a te n v e r^ ^

,886.
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Dezember . — 6 8
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19 20 21 22
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Druck und Verlag von S Dombr ow- k i  tn Thorn


